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Welche Hürden existieren bei der Umsetzung einer Bildung für 

nachhaltige Entwicklung (BNE) in der Praxis? BNE-Akteurinnen und 

Akteure stehen vor der Herausforderung, mit Antinomien und Paradoxien 

des Pädagogischen umzugehen. Reflexivität ist dabei die entscheidende 

Voraussetzung, um ein nachhaltiges Umdenken und eine Professionali-

sierung im Umgang mit Unbestimmtheit zu ermöglichen. 

Diese Studie untersucht, ob es den Akteurinnen und Akteuren gelingt, 

reflexiv mit dem bildungspolitischen Konzept einer BNE umzugehen oder 

ob bestehende Strukturen reproduziert werden. 

Anhand einer empirsch-rekonstruktiven Sequenzanalyse werden beste-

hende Strukturphänomene aus der BNE-Praxis abgebildet und auf Inter-

subjektivität überprüft. Zentrale Themenbereiche sind hierbei der herge-

stellte Zusammenhang zwischen Finanzierbarkeit und Umsetzung einer 

BNE, die Problematik der begrifflichen Bestimmung einer BNE sowie ein 

nicht eingelöster Partizipationsanspruch. 

Zwei BNE-Expertinnen werden mit diesen Ergebnissen konfrontiert und 

ihre Kommentierungen mittels Reaktionsmusteranalyse rekonstruiert. Die 

daraus resultierenden Konsequenzen für die Akteurinnen und Akteure im 

Feld als auch für den politischen Diskurs sind weitreichend.
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Abstract

Hürden einer Bildung für nachhaltige Entwicklung
Die Umsetzung einer Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) ist vor allem von lokalen Ak-
teurinnen und Akteuren abhängig. Im Zentrum der vorliegenden Untersuchung steht die Frage, 
wie refl exiv oder immanent lokale Akteurinnen und Akteure das bildungspolitische Programm 
einer BNE übernehmen. In der Praxis werden Akteurinnen und Akteure mit Antinomien und 
Paradoxien des Pädagogischen konfrontiert und müssen einen Umgang mit diesen fi nden. Re-
fl exivität ist hierbei das entscheidende Instrument zur Professionalisierung im Umgang mit 
Unbestimmtheit. Im theoretischen Teil dieser Arbeit werden das Prinzip der Refl exivität bezo-
gen auf BNE erläutert, die Genese der BNE aus der Umweltbildung und dem Globalen Lernen 
nachgezeichnet, das bildungspolitische Programm und das Bildungsverständnis der BNE erläu-
tert sowie Implementationsschwierigkeiten der BNE vorgestellt.
Der empirische Teil dieser Arbeit besteht aus drei aufeinander aufbauenden Teilen. Im ersten 
Teil wird ein Interview mit einem Umweltpädagogen rekonstruiert. Es folgt eine fallverglei-
chende Suche nach homologen Argumentationsfi guren in sechs weiteren Interviews. Im dritten 
Teil werden zwei BNE-Expertinnen mit den Befunden dieser Rekonstruktionen konfrontiert. 
Diese Interviews werden wiederum mittels einer Reaktionsmusteranalyse rekonstruiert.
• Bildung für nachhaltige Entwicklung
• Implementation von bildungspolitischen Programmen
• Refl exivität und Professionalisierung
• Umweltbildung und Globales Lernen
• Rekonstruktive Sequenzanalysen

Hurdles of Education for Sustainable Development
Th e implementation of Education for Sustainable Development (ESD) depends notably on lo-
cal actors. Th e key question of this study is, how refl exively or immanently local actors apply 
the education policy programs of ESD. In practice, actors are faced with existing pedagogical 
antinomies and paradoxes and must fi nd ways to handle them appropriately. Th ereby, refl exivity 
is the decisive instrument for professionalization in dealing with uncertainty. Th e theoretical 
part of this thesis sketches the meaning of refl exivity in relation to ESD. It illustrates the genesis 
of ESD from Environmental Education and Global Learning, and explains the education policy 
as well as the educational concept of ESD. Finally, it addresses the diffi  culties of implementing 
ESD. Th e empirical study part of the thesis consists of three parts. In the fi rst part, an interview 
with an environmental educator is being reconstructed. Th is is followed by a case-comparative 
analysis of homologous argument fi gures in six additional interviews. In the third part, two ESD 
experts are confronted with the results of the previous reconstructions. Th ese and the resulting 
interviews are then again reconstructed in a reaction pattern analysis.
•  Education for Sustainable Development
• Implementation of Education Policy Programs
• Refl exivity and Professionalization
• Environmental Education and Global Learning
• Reconstructive Sequence Analysis
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1 Einleitung: 
Zwischen Immanenz und Refl exivität von 
Akteurinnen und Akteuren im BNE-Kontext

Angesichts des voranschreitenden Klimawandels, der steigenden Umweltzerstörung, weltweiter 
Finanz- und Wirtschaft skrisen sowie der Zunahme sozialer Ungleichheiten wird der öff entli-
che Ruf nach einem nachhaltigen Umdenken lauter. Um den globalen Problemlagen nicht-
nachhaltiger Entwicklung entgegenzuwirken forderte schon vor drei Jahrzehnten die World 
Commission on Environment and Development (WCED) eine fundamentale Transformation 
der Weltgesellschaft  (WCED 1987, S. 6). Diese Transformation bedürft e eines grundlegenden 
mentalen und kulturellen Wandels (vgl. ebd.). Auf dem Weg zur Transformation der Weltge-
sellschaft  müssen Herausforderungen einer nachhaltigen Entwicklung erschlossen und refl ek-
tiert werden. Es bedarf eines Verständnisses „der komplexen, vielschichtigen Zusammenhänge 
zwischen ökologischen, wirtschaft lichen, sozialen, kulturellen und politischen Bedingungen 
für eine nachhaltige Entwicklung“ (Henze 2016, S. 27). Bildung stellt mit Blick auf den damit 
implizierten mentalen Wandel eine unerlässliche Voraussetzung für diese Transformation der 
Weltgesellschaft  dar. Über gelingende Bildungsprozesse könnten ein Bewusstseinswandel ange-
stoßen, Kompetenzen individuell erworben, und „Menschen zum Engagement beweg[t] und 
zur verantwortungsvollen Mitgestaltung von Gegenwart und Zukunft “ (ebd.) befähigt werden. 
In die gleiche Richtung, mit Blick auf die solchen Bildungsprozessen zugrunde liegenden gesell-
schaft lichen Konzeptionalisierungen zielend auch Hendricks (2015):

„Wir brauchen ein globales Entwicklungsmodell, das die ökologischen Belastungsgrenzen der Erde 
respektiert und auch kommenden Generationen eine gute wirtschaft liche Entwicklung sichert“ (Hen-
dricks 2015, S. 1).

Auf der Rio-Konferenz 1992 wurde schließlich Bildung als unerlässliche Voraussetzung einer 
nachhaltigen Entwicklung fokussiert und ein umfassendes politisches und pädagogisches Bil-
dungskonzept ins Leben gerufen: Bildung für eine nachhaltige Entwicklung (im Folgenden 
BNE). Das Ziel dieser globalen Bildungsinitiative BNE ist dabei kein geringeres als 

„allen Menschen Bildungschancen zu eröff nen, die es ermöglichen, sich Wissen und Werte anzueignen 
sowie Verhaltensweisen und Lebensstile zu erlernen, die für eine lebenswerte Zukunft  und eine positive 
gesellschaft liche Veränderung erforderlich sind“ (Nationaler Aktionsplan 2011, S. 7). 

Um die Umsetzung einer BNE voranzubringen, riefen die Vereinte n Nationen (UN) für die 
Jahre 2005 bis 2014 die Weltdekade BNE aus. Die UNESCO war dabei international zustän-
dig für die Koordination. Mit dieser Weltdekade signalisierten die Vereinten Nationen und 
die UNESCO, dass nachhaltige Entwicklung ihrer Auff assung nach eine Querschnittsaufgabe 
ist, die alle Menschen betrifft  . Zentrale gesellschaft liche Herausforderung „ist die Gestaltung 
nachhaltiger Entwicklung auf den Gebieten der Produktion, des Konsums und der Lebensstile“ 
(DUK 2013, S. 6). 
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Dabei zeigte sich das Phänomen, dass es zwar, soweit dieses bekannt gemacht werden konnte, 
eine weitreichende Zustimmung zum BNE-Programm gibt, in der Folge aber der Übergang von 
einer grundsätzlichen Zustimmung zur BNE, hin zur Handlungsebene sich jedoch als defi zitär 
erweist. Selbst 25 Jahre nach der Rio-Konferenz und nach zehn Jahren UN-Dekade BNE, wis-
sen viele Menschen immer noch nicht, was sich hinter dem Akronym BNE verbirgt, und die 
Umsetzung schreitet nur langsam voran.
Das Bildungskonzept BNE beinhaltet und verbindet in seiner klassischen Formulierung bzw. 
seiner am weitesten verbreiteten Diskursfi gur drei Dimensionen der Nachhaltigkeit: Ökologi-
sche Verträglichkeit, ökonomische Leistungsfähigkeit und soziale Verantwortung. Die ökologi-
sche Dimension behandelt Herausforderungen wie den globalen Wandel der Ökosysteme, die 
soziale Dimension widmet sich Herausforderungen wie der intergenerationellen und intrage-
nerationellen Gerechtigkeit und die ökonomische Dimension setzt sich unter anderem kritisch 
mit den Wachstumskriterien auseinander (vgl. de Haan 2002, S. 17ff .) und knüpft  damit an die 
klassischen Formulierungen der Gründungszeit an:

„Nachhaltige Entwicklung ist eine Entwicklung, die die Lebensqualität der gegenwärtigen Generation 
sichert und gleichzeitig zukünft igen Generationen die Wahlmöglichkeit zur Gestaltung ihres Lebens 
erhält“ (WCED, 1987).

Die daraus konkreter ableitbaren, jeweils operationalisierbaren Ziele einer BNE in den verschie-
denen Weltregionen reichen dabei von der Armutsbekämpfung und Alphabetisierungskampa-
gnen in vielen Ländern des globalen Südens „bis hin zu Maßnahmen und Programmen in den 
Industrieländern, [die] sie zur Refl exion der Hintergründe und Folgen von Konsummustern 
anstoßen wollen“ (Bormann/Hamborg 2015, S. 291f.). Die Herausforderungen in dieser glo-
balisierten Welt können gemäß der Logik des Programms nur gemeinsam als Weltgemeinschaft  
bewältigt werden. Doch genau diese Weltgemeinschaft , welche die Herausforderungen die-
ser globalisierten Welt bewältigen soll, ist zeitgleich eine „Weltrisikogesellschaft “ (Beck 2015, 
S. 39ff .), welche unrefl ektiert durch ihre Modi der Handlungskoordination genau diese Heraus-
forderungen herbeigeführt und zu verantworten hat. Der Soziologe Ulrich Beck sieht entspre-
chend die (politische) Refl exivität als Schlüssel für eine Gegenmacht zu diesem Weltrisiko (vgl. 
a.a.O., S. 86ff .). 
In dieser sich immer weiter ausdiff erenzierenden Welt stehen die Menschen vor der Heraus-
forderung, mit proklamierten Leitbildern und diesen korrelierenden Entscheidungsdilemmata 
umzugehen. Um diesen Herausforderungen gewachsen zu sein, soll das Bildungskonzept einer 
BNE Gestaltungskompetenz (vgl. Kapitel 2.2, 3.2.3) fördern. Leitbilder sollen refl ektiert und 
Kompetenzen zur Bewältigung individueller Entscheidungsdilemmata entwickelt werden. Die 
Vermittlung dieser Kompetenzen erfordert pädagogische Professionalität, die selbst wiederum 
spezifi sche Formen der Refl exivität voraussetzt (vgl. Kapitel 2.1). 
Der in dieser Arbeit letztlich gesetzte Fokus auf „Refl exivität“ wurde gegenstandsorientiert aus 
dem empirischen Datenmaterial entwickelt. Im Rahmen der Anbindung dieser Arbeit an das 
vom Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) geförderte Verbundforschungs-
projekt „Rekonstruktion von Governance-Regimen des BNE-Transfers“ (Förderkennzeichen: 
BNE 007-010; vgl. ausf. Bormann/Hamborg/Heinrich 2016a) bestand der Zugang zu Intervie-
wmaterial mit lokalen BNE-Akteurinnen und -Akteuren. BNE ist ein Programm, das selbst eine 
Geschichte hat, und Akteurinnen und Akteure involviert, die durch diese Geschichte geprägt 
wurden. Bei einem supranationalen politischen Programm, das „von außen“ kommt, besteht die 
Notwendigkeit einer Adaption seitens der vor Ort involvierten Akteurinnen und Akteure. Ein 
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Großteil der BNE-Akteurinnen und Akteure stammt aus dem außerschulischen Bereich der 
Umweltbildung. Daher wurden, stellvertretend für alle BNE-Akteurinnen und Akteure, sieben 
Interviews mit Umweltpädagoginnen und -pädagogen als Materialgrundlage ausgewählt. Diese 
Umweltpädagoginnen und -pädagogen standen alle vor der Herausforderung der individuellen 
Adaption des BNE-Konzepts. 
Da eine zentrale Voraussetzung zur Vermittlung der erforderlichen Gestaltungskompetenz die 
Refl exivität der Vermittelnden (BNE-Akteurinnen und -Akteure) selbst ist, stellt sich die Frage, 
wie Akteurinnen und Akteure selbst mit dem BNE-Programm umgehen bzw. welchen Grad 
an Refl exivität bzw. refl exiver Distanznahme sie diesem gegenüber zu zeigen in der Lage sind.
Die zentrale Fragestellung dieser Arbeit lautet daher: 
Wie refl exiv oder immanent übernehmen Akteurinnen und Akteure das BNE-Programm?
Ein immanenter Umgang mit der BNE würde bedeuten, dass die Akteurinnen und Akteure 
die Grenzen des Konzepts nicht überschreiten. In Anlehnung an den Begriff  der Systemimma-
nenz ist ein immanenter Umgang mit einer BNE ein Umgang, der aus den Regeln des Systems 
entsteht und nicht über dieses hinausgeht. Synonymwörter zu immanent sind beispielsweise 
„eingeschlossen“, „enthalten“, „innewohnend“, „inbegriff en“, „implizit“ oder „inhärent“ (vgl. 
DUDEN 2010, S. 524).
Ein refl exiver Umgang mit BNE würde hingegen bedeuten, dass die Akteurinnen und Akteu-
re erfahrungs- und ergebnisoff en sind. Der refl exive Umgang mit BNE als Programm entsteht 
durch das Verstehen des Phänomens BNE und den damit verbundenen Optionen des Selbst-
verhältnisses fürs Subjekt. BNE als refl exive entfaltet sich hierbei durch das Durchdenken des 
Phänomens seitens der Akteurin oder des Akteurs. Synonymwörter zu refl exiv sind beispielswei-
se „bedenken“, „durchdenken“, „sich klar machen“, „überdenken“ oder „von allen Seiten betrach-
ten“ (vgl. DUDEN 2010, S. 728). Das eigene Handeln und Denken wird zum Gegenstand des 
Nachdenkens gemacht (vgl. Forster 2014, S. 589f.).
Die Fragestellung dieser Arbeit zielt darauf ab, die Praxis der BNE-Akteurinnen und Akteure 
genauer zu untersuchen, um Aufschluss über die Umgangsweisen der Akteurinnen und Akteure 
mit BNE zu erhalten. Neben einer Reihe von Hürden des BNE-Transfers zeigt sich, dass es Mög-
lichkeitsräume gibt, die von den Akteurinnen und Akteuren jedoch ganz unterschiedlich gefüllt 
werden können. Wie diese Möglichkeitsräume von BNE-Akteurinnen und -Akteuren konkret 
genutzt werden, ist noch nicht bekannt. Unklar ist auch, wie sich die Umsetzung von BNE auf 
konkreter Akteurinnen- und Akteursebene gestaltet: Inwieweit übernehmen Akteurinnen und 
Akteure Strukturen und inwieweit sind sie in der Lage, selbst Strukturen herzustellen?
Diese Dissertation widmet sich dabei der Frage nach einem immanenten oder refl exiven Um-
gang mit der BNE der konkreten Akteurinnen und Akteure auf lokaler Ebene, da hier das ab-
strakte supranationale Programm BNE in konkrete Handlungsherausforderungen übersetzt 
werden muss. Hierfür wird zunächst die Bedeutung von Refl exivität in der Erziehungswissen-
schaft  und im BNE-Diskurs näher betrachtet (Kapitel 2).
Um der Frage nachzugehen, wie BNE-Akteurinnen und -Akteure mit dem bildungspolitischen 
Konzept umgehen, bedarf es Wissen über die Akteurinnen und Akteure und über das BNE-
Konzept. Im Grundlagenkapitel (Kapitel 3) wird daher zunächst der Wechsel von der Umwelt-
bildung und dem Lernbereich Globale Entwicklung hin zum Konzept einer BNE dargestellt. 
Dafür werden die historischen Wurzeln von BNE in der Umweltbildung und dem Lernbereich 
Globale Entwicklung abgebildet (Kapitel 3.1). Daran anschließend wird das bildungspolitische 
Konzept einer BNE vorgestellt. (Kapitel 3.2). Diese Vorstellung beinhaltet sowohl die Geschich-
te der BNE, eine Vorstellung der unterschiedlichen BNE-Akteurinnen und Akteure, wichtige 
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politische Dokumente, das zugrunde liegende Bildungsverständnis als auch einen Blick auf die 
Umsetzung von BNE sowie die Folgeaktivitäten nach der UN-Dekade 2014 (Kapitel 3.2).
Da eine BNE während der UN-Dekade noch nicht in allen Bildungsbereichen verankert wer-
den konnte und somit das Umsetzungsziel des BNE-Programms nicht erreicht wurde, widmet 
sich das Kapitel 4 den Hürden des BNE-Transfers. Dargestellt werden, ausgehend vom Stand 
der Forschung, drei Th emenfelder:
1. Begriff sproblem/Anreizkultur
2. Akteurinnen und Akteure/Aushandlungsräume
3. BNE als Überzeugungsprogramm

Im Kapitel 5 wird der Umgang von Akteurinnen und Akteuren mit dem bildungspolitischen 
Konzept einer BNE mittels drei empirischer Zugänge untersucht. Hierfür werden zunächst In-
terviews mit im Feld handelnden Akteurinnen und Akteuren ausgewertet (Kapitel 5.1). Eines 
dieser Interviews wird anfangs mittels eines rekonstruktiven Zugangs analysiert (erster empi-
rische Zugang). Dieses rekonstruktive Verfahren wurde mit Blick auf den Refl exivitätsfokus 
dieser Arbeit gewählt, um zunächst an subjektive, den Subjekten aber selbst nicht notwendig 
refl exiv zugängliche Deutungen der BNE-Akteurinnen und -Akteure zu gelangen und „zielt 
darauf ab, die deutende Weltauslegung der beobachteten Akteurinnen und Akteure und die 
(latente) Strukturlogik der beobachteten Praxis regelgeleitet (d.h. methodisch kontrolliert) zu 
interpretieren und als regelgeleitet (d.h. strukturiert) zu verstehen“ (Bormann/Hamborg/Hein-
rich 2016, S. 45).
In einem zweiten Schritt werden sechs weitere Interviews mit BNE-Akteurinnen und -Akteu-
ren anhand von Sequenzstellen daraufh in überprüft , ob Intersubjektivität gegeben ist (zweiter 
empirischer Zugang). Hierfür wird nach homologen Argumentationsfi guren gesucht. Ziel hier-
bei ist es, Strukturphänomene abzubilden.
Die aufgedeckten Strukturphänomene aus den ersten beiden empirischen Zugängen (Kapi-
tel 5.1) bilden die Grundlage für den dritten empirischen Zugang (Kapitel 5.2). In diesem drit-
ten Teil der empirischen Forschung zu den Umgangsweisen mit Strukturphänomenen werden 
Interviews mit zwei BNE-Expertinnen geführt und mittels Reaktionsmusteranalyse ausgewer-
tet. Die BNE-Expertinnen sollen die Strukturphänomene aus einer Metaperspektive kommen-
tieren. Ihnen kommt dabei eine Doppelfunktion zu: Einerseits das Feld der BNE-Akteurinnen 
und Akteure zu durchdringen und sich somit darauf einstellen zu können, anderseits einen 
übergeordneten Blick auf das Feld werfen zu können. Nachdem mit den konkreten, lokalen 
BNE-Akteurinnen und Akteuren die Ebene der Praktikerinnen und Praktiker abgebildet wur-
de, soll durch die Kommentierung der Strukturphänomene aus der Praxis durch zwei BNE-
Expertinnen ein übergeordneter Blick auf das BNE-Feld ermöglicht werden. Diese beiden 
Interviews werden mittels Reaktionsmusteranalyse untersucht um der zugrundeliegenden Fra-
gestellung nachzugehen, wie immanent oder refl exiv sie mit BNE umgehen. Hierbei zeigen sich 
zwei kontrastierende Fälle (immanent und refl exiv).
In Kapitel 6 werden zunächst die Forschungsergebnisse aus den drei empirischen Zugängen des 
Kapitels 5 zu der Frage des Umgangs von Akteurinnen und Akteuren mit BNE zusammenge-
fasst und diskutiert. Daraus resultierend folgen im Ausblick Konsequenzen für die BNE-Akteu-
rinnen und Akteure im Feld sowie für den politischen Diskurs. 
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